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(54) SPINNBOX FÜR EINE OFFENEND-ROTORSPINNVORRICHTUNG

(57) Die Erfindung betrifft eine Spinnbox (1) für eine
Offenend-Spinnmaschine mit einem Faserbandeingang
zum Zuführen eines Faserverbandes zu einer Auflösee-
inheit, welche in einer Auflöseeinheitaufnahme der
Spinnbox (1) anordbar ist, und einer Fadenaustrittsöff-
nung (4), über welche ein aus dem zugeführten Faser-
verband erzeugter Spinnfaden (2) aus der Spinnbox (1)
ausleitbar ist, Um eine Vorbereitung eines Spinnfade-
nendes für einen Anspinnvorgang, insbesondere gegen-
über der Umgebungsluft geschützt, und weiterhin insbe-
sondere für semiautomatische Offenend-Spinnmaschi-
nen geeignet, zu ermöglichen, ist vorgesehen, dass die
Spinnbox (1) ausgelegt ist, eine Fadenendvorberei-
tungseinheit zum Vorbereiten eines Spinnfadenendes
aufzunehmen, wobei die Fadenendvorbereitungseinheit
der Fadenaustrittsöffnung (4) zur gegenseitigen Überga-
be des Spinnfadens (2) gegenüberliegend anordbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Spinn-
box für eine Offenend-Rotorspinnvorrichtung, insbeson-
dere für eine semiautomatische Rotorspinnvorrichtung,
wobei die Spinnbox einen Faserbandeingang zum Zu-
führen eines Faserverbandes zu einer Auflöseeinheit,
welche in einer Auflöseeinheitaufnahme der Spinnbox
anordbar ist, und eine Fadenaustrittsöffnung aufweist,
über welche ein aus dem zugeführten Faserverband er-
zeugter Spinnfaden aus der Spinnbox ausleitbar ist.
[0002] Eine solche Spinnbox ist beispielsweise aus
dem Dokument EP 2 963 164 A1 bekannt. Spinnboxen
werden in üblicher Weise zum Schutz der für die Erzeu-
gung eines Spinnfadens erforderlichen Komponenten
gegenüber der Umgebung verwendet. So hausen vor-
bekannte Spinnboxen eine Auflöseeinheit ein, mittels
welcher ein zugeführter Faserverband in einzelne Fa-
sern vereinzelt und parallelisiert werden. Die vereinzel-
ten Fasern werden über einen von der Auflöseeinheit zu
einem in der Spinnbox angeordneten Spinnrotor führen-
den Faserleitkanal auf dessen Faserrutschwand geleitet.
Die Rotation des Spinnrotors sorgt für ein Rutschen der
vereinzelt zugeführten Fasern von der Faserrutschwand
in eine radiale Faserrille des Spinnrotors, in welcher sich
die vereinzelten Fasern an ein offenes Ende eines in der
Faserrille abgelegten Spinnfadenendes anheften.
Gleichzeitig wird der Spinnfaden über einen mit der
Spinnrotortasse kommunizierenden Fadenabzugskanal
aus der Spinnbox abgezogen, wodurch der Spinnfaden
im Zuge des stetigen Anheftens abziehbar weitergebildet
wird. Im Fall einer Spinnunterbrechung beispielsweise
durch einen Fadenbruch oder Fadenschnitt ist für die
Wiederaufnahme des Spinnvorgangs ein Anspinnvor-
gang erforderlich, bei welchem ein von der Auflaufspule
kommendes Spinnfadenende in den Fadenabzugskanal
ein- und dem Spinnrotor zugeführt werden muss. Für ein
optimales Anspinnergebnis ist das Spinnfadenende zu
trennen und vorzubereiten, indem das Spinnfadenende
aufgelöst bzw. aufgedrillt wird, damit sich die vereinzel-
ten Fasern zuverlässiger an das offene Spinnfadenende
anheften können. Dazu ist es üblich, die Vorbereitung
des Spinnfadenendes mittels eines Serviceaggregats
oder innerhalb der Spinnbox mittels des Spinnrotors, wie
beispielsweise aus dem Dokument EP 3 276 057 A1 be-
kannt, vorzunehmen. Ersteres ist für automatische Offe-
nend-Spinnmaschinen vorteilhaft, jedoch für semiauto-
matische Offenend-Spinnmaschinen, welche über kein
Serviceaggregat verfügen, ungeeignet. Dafür eignet sich
die letztgenannte Lösung. Jedoch ist hierzu der Spinn-
rotor zusätzlich in definierter Weise anzutreiben, welches
zu einer Verkürzung der Lebensdauer des Spinnrotor-
antriebs für die reine Spinnfadenerzeugung führen kann.
[0003] Mit der vorliegenden Erfindung soll eine alter-
native Möglichkeit bereitgestellt werden, mittels welcher
eine Vorbereitung eines Spinnfadenendes für einen An-
spinnvorgang, insbesondere gegenüber der Umge-
bungsluft geschützt, und weiterhin insbesondere für se-

miautomatische Offenend-Spinnmaschinen geeignet,
ermöglicht wird.
[0004] Dazu wird eine Spinnbox mit einem Faserband-
eingang zum Zuführen eines Faserverbandes zu einer
Auflöseeinheit, welche in einer Auflöseeinheitaufnahme
der Spinnbox anordbar ist, und mit einer Fadenaustritt-
söffnung, über welche ein aus dem zugeführten Faser-
verband erzeugter Spinnfaden aus der Spinnbox ausleit-
bar ist, vorgeschlagen. Die Spinnbox nach der vorliegen-
den Erfindung ist dadurch gekennzeichnet, dass die
Spinnbox ausgelegt ist, eine Fadenendvorbereitungs-
einheit zum Vorbereiten eines Spinnfadenendes aufzu-
nehmen, wobei die Fadenendvorbereitungseinheit der
Fadenaustrittsöffnung zur gegenseitigen Übergabe ei-
nes Spinnfadens gegenüberliegend anordbar ist. Da-
durch kann eine gegenüber der Umgebungsluft ge-
schützte Fadenendvorbereitung innerhalb der Spinnbox,
insbesondere unabhängig von einem Serviceaggregat
und weiterhin insbesondere ohne Zulasten der Lebens-
dauer eines Spinnrotorantriebs vorgenommen werden.
Eine solche Spinnbox eignet sich im Besonderen für eine
semiautomatische Offenend-Spinnmaschine, kann aber
auch bei automatischen Offenend-Spinnmaschinen zum
Einsatz kommen.
[0005] Nach einer bevorzugten Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung weist die Spinnbox eine mit der
Fadenaustrittsöffnung kommunizierende und mit der Fa-
denendvorbereitungseinheit wirkverbindbare Fadenein-
legeausnehmung auf, in welche ein Spinnfaden aus der
Fadenaustrittsöffnung überführbar ist, wobei sich die Fa-
deneinlegeausnehmung ausgehend von der Fadenaus-
trittsöffnung in eine davon wegführende Richtung defi-
niert erstreckt. Die Fadeneinlegeausnehmung erhöht so-
mit den Auslegungsfreiheitsgrad der Spinnbox. Die Fa-
denendvorbereitungseinheit kann innerhalb der Spinn-
box unter Berücksichtigung der Platzverhältnisse an ei-
nem ausgewählten Ort bedarfsgerecht angeordnet wer-
den.
[0006] Vorzugsweise umfasst die Spinnbox eine erste
Gehäuseseite und eine zweite Gehäuseseite, welche an
die erste Gehäuseseite unter Einschluss eines Winkels
von kleiner als 180° angrenzt, wobei die Fadenaustritts-
öffnung in der ersten Gehäuseseite ausgebildet ist und
wobei sich die Fadeneinlegeausnehmung von der Fa-
denaustrittsöffnung bis in die zweite Gehäuseseite er-
streckt und insbesondere wenigstens teilweise schlitzar-
tig ausgebildet ist. Dies ermöglicht die Überführung des
Spinnfadens aus der Fadenaustrittsöffnung in die Fade-
neinlegeausnehmung ohne zusätzliche Kontaktierungen
des Spinnfadens an einem Spinnboxrand, welche sich
ungünstig auf die Haarigkeit des Spinnfadens auswirken
könnte. Weiter bevorzugt weist die Spinnbox eine dritte
Gehäuseseite auf, welche an die zweite Gehäuseseite
unter Einschluss eines Winkels von kleiner als 180° an-
grenzt, wobei sich die Fadeneinlegeausnehmung von
der Fadenaustrittsöffnung bis in die dritte Gehäuseseite
erstreckt und insbesondere wenigstens teilweise schlitz-
artig ausgebildet ist. Dadurch kann eine zuverlässigere
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kontaktlose Überführung des Spinnfadens in die Fade-
neinlegeausnehmung für einen Vorbereitungsvorgang
des Spinnfadens mittels der Fadenendvorbereitungsein-
heit erfolgen.
[0007] Weiter bevorzugt sind die erste und zweite und,
insbesondere dritte, Gehäuseseite von einem Aufsatz
ausgebildet, welcher abnehmbar an der Spinnbox befes-
tigbar ist. Die Befestigung kann dabei über übliche
Klemm-, Rast-, Schraubverbindungen oder ähnliche
form- und/oder kraftschlüssige Verbindungsarten erfol-
gen, welche eine zerstörungsfreie, wiederholbare Ab-
nahme des Aufsatzes ermöglichen. Ein solcher Aufsatz
begünstigt die zuverlässige Überführung des Spinnfa-
dens aus der Fadenaustrittsöffnung in die Fadeneinle-
geausnehmung sowie eine Zugänglichkeit zur Fade-
nendvorbereitungseinheit, beispielsweise um Störungen
zu beheben oder Verschleißteile auszuwechseln.
[0008] Nach einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form bildet der Aufsatz in Abziehrichtung des Spinnfa-
dens wenigstens eine letzte Komponente der Spinnbox
oder weiter bevorzugt die letzte Komponente der Spinn-
box, welche weiterhin bevorzugt eine zu den übrigen Ge-
häuseseiten der Spinnbox erhabene bzw. vorstehende
Komponente ausformt.
[0009] Vorzugsweise fluchten die Gehäuseseiten des
an der Spinnbox montierten Aufsatzes außenoberflä-
chenseitig mit den an diese Gehäuseseiten angrenzen-
den Oberflächenseiten der Spinnbox. Weiterhin bevor-
zugt ist eine zu dem Faserbandeingang benachbarte
frontseitige Oberflächenseite der Spinnbox zumindest
größtenteils oder vollständig aus wenigstens einer Ge-
häuseseite des Aufsatzes ausgebildet.
[0010] In bevorzugter Weise weist die Fadenendvor-
bereitungseinheit eine Fadentrenneinheit, beispielswei-
se eine Fadenschneideinheit auf, welche in der Spinnbox
gegenüberliegend der Fadeneinlegeausnehmung zum
Trennen eines in der Fadeneinlegeausnehmung aufge-
nommenen Spinnfadens angeordnet ist. Die Fadentren-
neinheit kann somit folglich abseits des normalen Spinn-
fadenlaufwegs angeordnet werden, womit in einem mög-
lichen Defektfall der Fadentrenneinheit eine Störung des
Spinnprozesses zuverlässig vermieden werden kann.
[0011] Weiterhin bevorzugt ist innerhalb der Spinnbox
eine Fadenleitrampe angeordnet, welche der Fadenein-
legeausnehmung derart zugeordnet ist, dass ein in die
Fadeneinlegeausnehmung eingelegter Spinnfaden über
die Fadenleitrampe definiert führbar ist. Dadurch kann
das Risiko eines Verhakens des Spinnfadens im Zuge
des Einlegens in die Fadeneinlegeausnehmung redu-
ziert, bestenfalls vermieden werden.
[0012] Besonders bevorzugt ist die Fadenleitrampe
zwischen dem Fadenabzugskanalausgang und der Fa-
dentrenneinheit angeordnet, wobei die Fadenleitrampe
den Fadenabzugskanalausgang entlang der Abzugs-
richtung des Spinnfadens, weiter bevorzugt mit einer sich
quer zu dem Fadenabzugskanalausgang und von dieser
wegführenden Rampenfläche, überragt, um den Spinn-
faden zuverlässig in oder zu einem Spinnfadentrennort

der Trenneinheit im Zuge des Einlegens zu leiten. Bei-
spielsweise kann die Fadentrenneinheit insbesondere
durch die Fadenschneideinheit aufweisend zwei zuein-
ander relativ bewegbare Klingenelemente ausgebildet
sein, wobei die Klingenelemente eine Schneidöffnung
zum Schneiden des Spinnfadens ausbilden. Die Faden-
leitrampe ist weiter bevorzugt korrespondierend mit einer
Schneidkante einer der Klingenelemente ausgebildet
und angeordnet, wodurch der Spinnfaden im Zuge des
Einlegens zuverlässig in die Schneidöffnung, vorzugs-
weise bis in den Schneidgrund der Schneidöffnung ge-
leitet wird, um ein zuverlässiges Schneiden des Spinn-
fadens zu ermöglichen.
[0013] Nach einer bevorzugten Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung ist in der Spinnbox ein Fa-
densensor der Fadeneinlegeausnehmung zugeordnet
zum Erfassen eines in der Fadeneinlegeausnehmung
aufgenommenen Spinnfadens angeordnet. Weiter be-
vorzugt ist die Fadentrenneinheit basierend auf einem
Erfassungssignal des Fadensensors von diesem oder
einer zwischengeschalteten Steuereinheit zum Trennen
des in der Fadeneinlegeausnehmung eingelegten Spinn-
fadens ansteuerbar. Damit kann automatisiert ein Tren-
nen des Spinnfadens initialisiert werden.
[0014] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
der vorliegenden Erfindung weist die Spinnbox ein Rei-
nigungsgehäuse auf, welches einen sich entlang der Auf-
löseinheitaufnahme erstreckenden Abführkanal mit ei-
ner Eintrittsöffnung, welche zu einer die Spinnbox um-
gebenden Außenseite offen ist, mit einer Austrittsöff-
nung, welche mit einem Schmutzkanal der Spinnmaschi-
ne koppelbar ist, und mit einer zwischen der Eintritts- und
Austrittsöffnung angeordneten Aufnahmeöffnung, wel-
che zur Auflöseeinheitaufnahme zum Abführen von
Schmutzpartikeln aus der Auflöseeinheitaufnahme offen
ausgebildet ist, aufweist, wobei das Reinigungsgehäuse
abseits der Aufnahmeöffnung eine in den Abführkanal
führende Zuführöffnung zum Zuleiten von Schmutzpar-
tikeln und Faserresten aufweist. Die Zuführöffnung er-
möglicht die Verwendung des Reinigungsgehäuses, ins-
besondere des Abführkanals, zum Abführen von
Schmutzpartikeln aus anderen Bereichen der Spinnbox
als der Auflöseeinheitaufnahme. Üblicherweise ist das
Reinigungsgehäuse, wie aus dem Dokument EP 2 963
164 A1 vorbekannt, vorgesehen, die im Zuge der Ver-
einzelung des zugeführten Faserverbandes herausge-
lösten Schmutzpartikel und Faserresten in einen
Schmutzkanal der Offenend-Spinnmaschine abzufüh-
ren. Dazu wird der Abführkanal mit Unterdruck beauf-
schlagt, wobei die mit der Umgebungsluft kommunizie-
rende Eintrittsöffnung sicherstellt, dass innerhalb der
Auflöseeinheitaufnahme kein stetiger Unterdruckzu-
wachs erfolgt. Dies führt bei anliegender Unterdruckbe-
aufschlagung zu einer kontinuierlichen Luftströmung im
Abführkanal, welcher von der Eintrittsöffnung in Richtung
der Austrittsöffnung gerichtet ist, wodurch Schmutzpar-
tikel und Faserreste über die zwischenliegende Aufnah-
meöffnung aus der Auflöseeinheitaufnahme mitgerissen
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werden können. Dieser Mitnahmeeffekt wird über die An-
ordnung einer Zuführöffnung in dem Abführkanal abseits
der Aufnahmeöffnung ebenfalls ausgenutzt. Insbeson-
dere ist die Zuführöffnung über einen Verbindungskanal
mit einer Abführöffnung der Fadenendvorbereitungsein-
heit verbunden. Dadurch können im Zuge der Vorberei-
tung des Spinnfadenendes, wie das Trennen und/oder
das Auflösen, der abgetrennte Spinnfadenendabschnitt
sowie Schmutzpartikel und Faserreste zuverlässig ab-
geführt werden. Die Fadenendvorbereitungseinheit
weist dabei eine Fadenendauflöseeinheit zum Auflösen
eines in die Fadenaustrittsöffnung eingeführten Spinnfa-
denendes auf, wobei die Fadenendauflöseeinheit durch
einen mit einem Spinnrotor wirkverbindbaren Fadenab-
zugskanal mit einem Fadenabzugskanalausgang aus-
gebildet ist, welcher in der Spinnbox gegenüber der Fa-
denaustrittsöffnung angeordnet ist. Die Abführöffnung ist
in dem Fadenabzugskanal in Abziehrichtung des Spinn-
fadens der Fadenendauflöseeinheit vorgelagert ausge-
bildet.
[0015] Vorzugsweise ist die Zuführöffnung zwischen
der Eintrittsöffnung und der Aufnahmeöffnung, insbeson-
dere nahe der Eintrittsöffnung, weiter bevorzugt unmit-
telbar der Eintrittsöffnung nachgelagert, angeordnet.
Dies ermöglicht eine vereinfachte Zugänglichkeit der Zu-
führöffnung, beispielsweise zu Reinigungszwecken.
[0016] Weiter bevorzugt ist die Zuführöffnung durch ei-
nen Einsatz ausgebildet, welcher in dem Abführkanal,
insbesondere auswechselbar, angeordnet ist. Die Reini-
gung der Zuführöffnung kann somit weiter vereinfacht
vorgenommen werden. Ferner ist eine Anpassung der
Zuführöffnung an unterschiedliche Fasermaterialien,
welche von der Offenend-Spinnmaschine bzw. in der
Spinnbox verarbeitet werden können, möglich.
[0017] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform ist
die Spinnbox nach einer der vorstehend beschriebenen
Ausführungsformen Bestandteil einer Spinnvorrichtung
einer Offenend-Spinnmaschine, insbesondere einer se-
miautomatischen Rotorspinnmaschine. Nach einer be-
vorzugten Ausführungsform umfasst die Spinnvorrich-
tung einen, vorzugsweise einzeln, antreibbaren Spinn-
rotor, dessen Spinnrotortasse während des Spinnbetrie-
bes mit hoher Drehzahl in einem unterdruckbeaufschlag-
baren Rotorgehäuse umläuft. Das Rotorgehäuse ist
durch ein Deckelelement verschließbar, welches durch
die Spinnbox ausgebildet ist. In der Spinnbox ist in der
Auflöseeinheitaufnahme eine Auflöseeinheit, insbeson-
dere eine Auflösewalze, angeordnet, zu welcher ein Fa-
serverband über den Faserbandeingang zuführbar ist.
Die Auflösewalze ist angeordnet und ausgebildet, den
Faserverband in vereinzelte Fasern aufzulösen, wobei
aus dem Faserverband herausgelöste Schmutzpartikel
und/oder Faserreste über das Reinigungsgehäuse in ei-
nen Schmutzkanal der Spinnmaschine abgeführt wer-
den. Mit der Auflösewalze steht ein in der Spinnbox an-
geordneter Faserleitkanal in Wirkverbindung, über wel-
chen die aufgelösten Fasern der Spinnrotortasse zuführ-
bar sind. Der Spinnrotortasse gegenüberliegend ist ein

Fadenabzugskanaleingang angeordnet, wobei sich der
Fadenabzugskanal von dem Fadenabzugskanaleingang
bis zu einem der Fadenaustrittsöffnung gegenüberlie-
genden Fadenabzugskanalausgang innerhalb der
Spinnbox erstreckt.
[0018] Die Spinnvorrichtung nach dieser bevorzugten
Ausführungsform ermöglicht ein vollständig innerhalb
der Spinnbox, gegenüber der Umgebungsluft geschütz-
tes durchführbares Vorbereiten eines Spinnfadenendes
im Zuge eines Anspinnvorgangs.
[0019] Nach einem weiteren Aspekt der vorliegenden
Erfindung wird ein Verfahren zum Anspinnen eines
Spinnfadens bei einer Offenend-Spinnmaschine, insbe-
sondere einer semiautomatischen Rotorspinnmaschine,
vorgeschlagen, wobei die Offenend-Spinnmaschine ei-
ne vorstehend beschriebene Spinnvorrichtung aufweist.
Bei dem Verfahren wird in einem Schritt ein durch die
Fadenaustrittsöffnung durchgehender Spinnfaden aus
der Fadenaustrittsöffnung in die Fadeneinlegeausneh-
mung überführt. Die Überführung kann manuell von ei-
nem Bediener oder automatisch, beispielsweise mittels
einer Fadenklemmeinheit erfolgen, welche außerhalb
der Spinnbox relativ zum Fadenlaufweg des Spinnfa-
dens bewegbar ausgebildet ist. Die Fadenklemmeinheit
kann einem die Spinnvorrichtung bedienenden Service-
aggregat oder einer die Spinnvorrichtung umfassenden
Spinnstelle oder der Spinnvorrichtung zugeordnet sein.
Nach Überführung in die Fadeneinlegeausnehmung er-
folgt die Initialisierung der Fadentrenneinheit zum Tren-
nen des eingelegten Spinnfadens. Die Initialisierung
kann vorzugsweise mittels eines die Fadeneinlegeaus-
nehmung überwachenden Fadensensors in einer wie
beispielhaft vorstehend beschriebenen Weise erfolgen.
Alternativ kann die Initialisierung über eine Aktion des
Bedieners wie beispielsweise das Auslösen eines Fa-
dentrennsignals durch Bedienen einer Betätigungsein-
richtung erfolgen. Die Initialisierung der Fadentrennein-
heit kann unmittelbar von der Betätigungseinrichtung
oder unter Zwischenschaltung einer Steuereinheit aus-
gelöst werden. Der abgetrennte Spinnfadenabschnitt
wird vorzugsweise innerhalb der Spinnbox über das Rei-
nigungsgehäuse in einer wie vorstehend beschriebenen
Weise entsorgt. Das geschnittene Spinnfadenende wird
der Fadenaustrittsöffnung zur Einführung in die Spinn-
box, insbesondere in den Fadenabzugskanal vorgelegt.
Vorzugsweise liegt dafür am Fadenabzugskanalaus-
gang eine Saugströmung an, über welche das Spinnfa-
denende in den Fadenabzugskanal eingesogen wird. Die
Saugströmung kann vorzugsweise über die Druckluftzu-
fuhr und/oder über den an der Abführöffnung anliegen-
den Unterdruck erzeugt werden. Das in den Fadenab-
zugskanal eingeführte Spinnfadenende wird anschlie-
ßend mittels der Fadenendvorbereitungseinheit vorbe-
reitet. Dazu wird das Spinnfadenende vorzugsweise bei
vorherrschender Druckluftzuführung in dem Fadenab-
zugskanal aufgelöst bzw. aufgedrillt. Nach dem Auflöse-
vorgang wird das aufgelöste Spinnfadenende dem
Spinnrotor, insbesondere der Spinnrotortasse, für eine
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Fortsetzung des Anspinnvorgangs zugeleitet.
[0020] Ausführungsbeispiele der Erfindung werden
nachstehend mit Bezug auf die Zeichnungen erläutert.
In den Zeichnungen zeigen:

Fig. 1 in einer schematischen Darstellung ein Ausfüh-
rungsbeispiel einer Spinnbox;

Fig. 2 in einer schematischen Darstellung die in Figur
1 gezeigte Spinnbox mit abgenommenem Auf-
satz,

Fig. 3 in einer schematischen perspektivischen Dar-
stellung einen Aufsatz nach einem Ausfüh-
rungsbeispiel,

Fig. 4 in einer schematischen perspektivischen Dar-
stellung einen Ausschnitt einer Spinnbox mit
Aufsatz nach einem weiteren Ausführungsbei-
spiel, und

Fig. 5 in einer schematischen perspektivischen Dar-
stellung den in Fig. 4 gezeigten Ausschnitt der
Spinnbox ohne Aufsatz.

[0021] Figuren 1 und 2 zeigen eine Spinnbox 1 nach
einem Ausführungsbeispiel. Die Spinnbox 1 weist einen
Faserbandeingang auf, welcher bei dem dargestellten
Ausführungsbeispiel in vorbekannter Weise ein Faser-
bandeinzug umfassend einen Vorverdichter 10 und eine
in Faserbandtransportrichtung nachgeschaltete antreib-
bare Speisewalze 12 vorgeschaltet ist, über welche der
Faserverband vorverdichtet über den Faserbandein-
gang in die Spinnbox 1 zu einer als Auflöseeinheit aus-
gebildeten, nicht dargestellten Auflösewalze transpor-
tiert wird. Zum Ausleiten eines von einem von der Spinn-
box 1 abgedeckten, nicht dargestellten Spinnrotor er-
zeugten Spinnfadens 2 verfügt die Spinnbox 1 über eine
Fadenaustrittsöffnung 4. An die Fadenaustrittsöffnung 4
schließt sich eine Fadeneinlegeausnehmung 8 an, in
welche der Spinnfaden 2 aus der Fadenaustrittsöffnung
4 nahtlos überführbar ist, wobei sich die Fadeneinle-
geausnehmung 8 ausgehend von der Fadenaustrittsöff-
nung 4 in eine davon wegführende Richtung schlitzartig
erstreckt. Die Fadenaustrittsöffnung 4 und die Fadenein-
legeausnehmung 8 sind in einem Aufsatz 6 ausgebildet,
welcher an der Spinnbox 1 abnehmbar bzw. zerstörungs-
frei lösbar über eine Rastverbindung befestigt ist. Der
Aufsatz 6 bildet eine erste Gehäuseseite 6a und eine
zweite Gehäuseseite 6b für die Spinnbox 1 aus, wobei
auf der ersten Gehäuseseite 6a die Fadenaustrittsöff-
nung 4 ausgebildet ist und wobei sich die Fadeneinle-
geausnehmung 8 in die zweite Gehäuseseite 6b er-
streckt. Die erste Gehäuseseite 6a und zweite Gehäu-
seseite 6b sind aneinander angrenzend unter Einschluss
eines Winkels kleiner als 180° ausgebildet.
[0022] Figur 3 zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel
des Aufsatzes 6, wobei sich dieser von dem in Figur 1
dargestellten Aufsatz 6 lediglich durch eine dritte Gehäu-
seseite 6c unterscheidet, in welcher sich die Fadenein-
legeausnehmung 8 erstreckt und welche angrenzend an
die zweite Gehäuseseite 6b unter Einschluss eines Win-

kels von kleiner als 180° ausgebildet ist.
[0023] Die Spinnbox 1 ist ausgelegt, eine Fadenend-
vorbereitungseinheit aufzunehmen, welche zum Vorbe-
reiten des Spinnfadens 2 ausgebildet ist, wobei die Fa-
denendvorbereitungseinheit nach diesem Ausführungs-
beispiel der Fadenaustrittsöffnung 4 und der Fadenein-
legeausnehmung 8 gegenüberliegend innerhalb der
Spinnbox 1 angeordnet ist. Die Fadenvorbereitungsein-
heit weist eine Fadentrenneinheit 20 auf, welche als Fa-
denschneideinheit mit einem ersten Klingenelement 21
und einem gegenüber dem ersten Klingenelement 21 re-
lativ bewegbaren zweiten Klingenelement 22 zum
Schneiden des Spinnfadens 2 ausgebildet ist. Das zweite
Klingenelement 22 ist dazu mit einem ein- und ausfahr-
baren Kolben gekoppelt. Die Fadentrenneinheit 20 ist mit
ihrer durch das erste Klingenelement 21 und zweite Klin-
genelement 22 ausgestaltete Schneidöffnung parallel zu
einem Fadenabzugskanal 30 benachbart zu einem Fa-
denabzugskanalausgang 32 der Fadeneinlegeausneh-
mung 8 gegenüberliegend angeordnet, wobei der Fa-
denabzugskanalausgang 32 der Fadenaustrittsöffnung
4 gegenüberliegt.
[0024] Die Fadenendvorbereitungseinheit weist des
Weiteren eine Fadenendauflöseeinheit auf, welche in
Abzugsrichtung der Spinnfadens 2 dem Fadenabzugs-
kanalausgang in dem Fadenabzugskanal 30 vorgeschal-
tet ist. Die Fadenendauflöseeinheit weist einen pneuma-
tischen Anschluss 34 auf, über welchen in bekannter
Weise Druckluft in den Fadenabzugskanal 30 entgegen
der Abzugsrichtung zur Erzeugung einer Wirbelluftströ-
mung in dem Fadenabzugskanal 30 einleitbar ist, um ein
in dem Fadenabzugskanal 30 im Bereich der Fadenend-
vorbereitungseinheit gehaltenes Spinnfadenende aufzu-
lösen.
[0025] Die Spinnbox 1 verfügt über ein Reinigungsge-
häuse 40, welches in üblicher Weise einen sich entlang
der Auflöseinheitaufnahme erstreckenden Abführkanal
41 mit einer Eintrittsöffnung 42, welche zu einer die
Spinnbox 1 umgebenden Außenseite offen ist, einer Aus-
trittsöffnung, welche mit einem Schmutzkanal der Spinn-
maschine koppelbar ist, und einer zwischen der Eintritt-
söffnung 42 und Austrittsöffnung angeordneten Aufnah-
meöffnung, welche zur Auflöseeinheitaufnahme zum Ab-
führen von Schmutzpartikeln aus der Auflöseeinheitauf-
nahme offen ausgebildet ist, aufweist. Das Reinigungs-
gehäuse 40 umfasst entgegen der üblichen Ausgestal-
tung abseits der Aufnahmeöffnung eine in den Abführ-
kanal 41 führende Zuführöffnung zum Zuleiten von
Schmutzpartikeln. Die Zuführöffnung ist in einem Einsatz
50 ausgebildet, welcher im Boden eines Eingangsbe-
reichs des Abführkanals 40 nahe der Eintrittsöffnung 42
auswechselbar angeordnet ist. Die Zuführöffnung ist mit-
tels eines Verbindungsschlauches oder -kanals mit einer
Abführöffnung gekoppelt, welche in dem Fadenabzugs-
kanal 30 der Fadenendauflöseeinheit in Abzugsrichtung
vorgeschaltet ist.
[0026] Figuren 4 und 5 zeigen in einer schematischen
perspektivischen Darstellung einen Ausschnitt einer
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Spinnbox 1 mit einem Aufsatz 50 nach einem weiteren
Ausführungsbeispiel. Nach diesem weiteren Ausfüh-
rungsbeispiel ist die Spinnbox 1 oberseitig rampenartig
ausgebildet, wobei sich der Aufsatz 50 über die zu der
Oberseite angrenzende Frontseite der Spinnbox 1 be-
nachbart zu dem nicht dargestellten Faserbandeinzug
umfassend den Vorverdichter 10 und die Speisewalze
12 definiert erstreckt. Nach dem weiteren Ausführungs-
beispiel erstreckt sich der Aufsatz 50 frontseitig der
Spinnbox 1 entlang der Abzugsrichtung des Spinnfadens
1 von der Oberseite bis zu einer zu dem Faserbandein-
zug benachbarten Position sowie in einer zu der Abzugs-
richtung orthogonalen, von dem Faserbandeinzug weg-
führenden Richtung größtenteils über die Frontseite,
nach diesem Ausführungsbeispiel über die vollständige
Frontseite der Spinnbox 1.
[0027] Der Aufsatz 50 nach diesen weiteren Ausfüh-
rungsbeispielen ist somit in seinen Abmaßen größer als
der in Figuren 1 bis 3 gezeigte Aufsatz 50 ausgebildet,
wodurch der Aufsatz 50 zuverlässiger lösbar an der
Spinnbox 1 fixiert werden kann, wobei sich nach Abnah-
me des Aufsatzes 50 von der Spinnbox 1 zudem ein grö-
ßerer Zugriffsbereich in die Spinnbox 1 ergibt, welcher
eine einfachere und zuverlässigere Bedienung der von
dem Aufsatz 50 verdeckten Komponenten wie die Fa-
dentrenneinheit 20 innerhalb der Spinnbox 1 ermöglicht.
[0028] Der Aufsatz 50 ist über Rastmittel an der Spinn-
box 1 lösbar fixiert. Als Rastmittel kommen beispielswei-
se an der Spinnbox 1 und dem Aufsatz 50 komplementär
ausgebildete Rastklinken und Rastausnehmungen 16 in
Frage.
[0029] Des Weiteren ist der Aufsatz 50 in einer Aus-
nehmung 14 der Spinnbox 1 eingesetzt, wobei wenigs-
tens die äußeren Oberflächenseiten der Spinnbox 1 au-
ßenseitig mit den Gehäuseseiten 6a, 6b, 6c des Aufsat-
zes 50 fluchten, also zumindest außenseitig ineinander
kantenfrei übergehen.
[0030] Innerhalb der Spinnbox 1 ist zwischen dem Fa-
denabzugskanal 30 und der Fadentrenneinheit 20 eine
Fadenleitrampe 60 mit einer quer zu dem Fadenabzugs-
kanalausgang 32 verlaufenden und von dieser wegfüh-
renden Rampenfläche 62 angeordnet, über welche der
in die Fadeneinlegeausnehmung 8 eingelegte Spinnfa-
den 1 in Richtung des Grundes der Schneidöffnung der
Fadentrenneinheit 20 geleitet wird. Die Fadenleitrampe
60 überragt in Abzugsrichtung des Spinnfadens 2 den
Fadenabzugskanalausgang 32. Die Fadenleitrampe 60
nach diesem Ausführungsbeispiel ist korrespondierend
mit der Schneidkante des ersten Klingenelementes 21
ausgebildet und angeordnet, wodurch der Spinnfaden 2
zuverlässig in den Schneidgrund der Schneidöffnung ge-
leitet werden kann.
[0031] Die Spinnbox 1 ist Bestandteil einer Spinnvor-
richtung einer Offenend-Rotorspinnmaschine, wobei die
Spinnvorrichtung einen definiert antreibbaren Spinnrotor
umfasst, dessen Spinnrotortasse während eines Spinn-
betriebes mit hoher Drehzahl in einem unterdruckbeauf-
schlagbaren Rotorgehäuse rotiert. Das Rotorgehäuse ist

durch ein Deckelelement verschließbar, welches durch
die Spinnbox 1 ausgebildet ist. In der Spinnbox 1 ist in
der Auflöseeinheitaufnahme eine Auflösewalze ange-
ordnet, zu welcher der Faserverband über den Faser-
bandeingang zuführbar ist. Die Auflösewalze ist ange-
ordnet und ausgebildet, den Faserverband in vereinzelte
Fasern aufzulösen, wobei aus dem Faserverband her-
ausgelöste Schmutzpartikel und/oder Faserreste über
das Reinigungsgehäuse in einen Schmutzkanal der
Spinnmaschine abgeführt werden. Mit der Auflösewalze
steht ein in der Spinnbox 1 angeordneter Faserleitkanal
in Wirkverbindung, über welchen die aufgelösten Fasern
der Spinnrotortasse zuführbar sind. Der Spinnrotortasse
gegenüberliegend ist ein Fadenabzugskanaleingang an-
geordnet, wobei sich der Fadenabzugskanal 30 von dem
Fadenabzugskanaleingang bis zu dem der Fadenaus-
trittsöffnung 4 gegenüberliegenden Fadenabzugskanal-
ausgang 32 innerhalb der Spinnbox 2 erstreckt.
[0032] Während des Spinnbetriebes wird der erzeugte
Spinnfaden 2 aus der Spinnbox 1 über die Fadenaustritt-
söffnung 4 in eine von der Spinnbox 1 wegführende Rich-
tung abgezogen und einer Aufspulvorrichtung zum Bil-
den einer Auflaufspule zugeführt. Zwischen der Spinn-
box 1 und der Aufspulvorrichtung ist ein Fadensensor
zum Überwachen einer Charakteristik des laufenden
Spinnfadens 2 angeordnet. Sobald der Fadensensor ei-
ne definierte Abweichung erfasst, erfolgt eine kontrollier-
te Spinnunterbrechung mit einem kontrollierten Faden-
schnitt des Spinnfadens 2. Dazu kann nach einem Aus-
führungsbeispiel eine bewegbare Fadenklemmeinheit
ausgebildet sein, den austretenden Spinnfaden 2 zu
klemmen und aus der Fadenaustrittsöffnung 4 in die Fa-
deneinlegeausnehmung 8 zu überführen. Die Faden-
klemmeinheit kann einem die Spinnvorrichtung bedie-
nenden Serviceaggregat oder einer die Spinnvorrichtung
umfassenden Spinnstelle oder der Spinnvorrichtung zu-
geordnet sein. Der Fadeneinlegeausnehmung 8 ist ein
weiterer Fadensensor zum Erfassen des Spinnfadens 2
in der Fadeneinlegeausnehmung 8 zugeordnet, wobei
der weitere Fadensensor nach diesem bevorzugten Aus-
führungsbeispiel innerhalb der Spinnbox 2 angeordnet
ist. Sobald der weitere Fadensensor die Anwesenheit
des Spinnfadens 2 in der Fadeneinlegeausnehmung er-
fasst und an eine Steuereinheit, beispielsweise einen Ar-
beitsstellenrechner der Spinnmaschine, übertragen hat,
initiiert die Steuereinheit den Schnitt des Spinnfadens 2
über die Fadentrenneinheit 20. Der abgetrennte Fade-
nendabschnitt wird über den anliegenden Unterdruck in
der Abführöffnung in diese eingesogen und über das Rei-
nigungsgehäuse 40 entsorgt. Die Fadenklemmeinheit
legt das geschnittene Spinnfadenende der Fadenaus-
trittsöffnung 4 vor, womit das Spinnfadenende in den Fa-
denabzugskanal 30 eingesogen werden kann. Dazu liegt
am Fadenabzugskanalausgang 32 eine Saugströmung
an, über welche das Spinnfadenende in den Fadenab-
zugskanal 30 eingesogen werden kann. Die Saugströ-
mung kann vorzugsweise über die Druckluftzufuhr über
den Druckluftanschluss 34 und/oder über den an der Ab-
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führöffnung anliegenden Unterdruck erzeugt sein. Inner-
halb des Fadenabzugskanals 30 wird im Bereich der Fa-
denendvorbereitungseinheit über die zugeführte Druck-
luft eine Wirbelluftströmung zum Auflösen des Spinnfa-
denendes erzeugt. Nach dem Auflösen wird das Spinn-
fadenende unter Aufrechterhaltung der Druckluftzufüh-
rung und Lösen der Klemmung, beispielsweise durch
Freigabe der Fadenklemmeinheit, dem Spinnrotor zur
Fortsetzung des Anspinnens in üblicher Weise zugelei-
tet.
[0033] Nach einem weiteren Ausführungsbeispiel
kann in Falle eines Fadenbruchs, bei welchem ein Spinn-
fadenende auf die Auflaufspule in üblicher Weise auf-
läuft, das Spinnfadenende über eine Rückführeinheit zu-
rückgeholt und über die Fadenaustrittsöffnung 4 in den
Fadenabzugskanal 30 eingeführt werden. Die Rück-
führeinheit kann dem Serviceaggregat oder der Spinn-
stelle mit der Spinnvorrichtung zugeordnet sein. Manuell
oder automatisch kann der Spinnfaden 2 aus der Faden-
austrittsöffnung 4 in die Fadeneinlegeausnehmung 8
überführt werden, wobei ein Fadenschnitt in einer wie
vorstehend beschriebenen Art und Weise erfolgt. Der ab-
getrennte Spinnfadenabschnitt wird, wie vorstehend be-
schrieben, entsorgt. Das geschnittene Spinnfadenende
wird manuell oder automatisch über die Fadenaustritts-
öffnung 4 in den Fadenabzugskanal eingeführt und, wie
gleichfalls vorbeschrieben, aufgelöst, um anschließend
dem Spinnrotor zur Fortsetzung des Anspinnens zuge-
leitet zu werden.

Bezugszeichenliste

[0034]

1 Spinnbox
2 Spinnfaden
4 Fadenaustrittsöffnung
6 Aufsatz
6a erste Gehäuseseite
6b zweite Gehäuseseite
6c dritte Gehäuseseite
8 Fadeneinlegeausnehmung
10 Vorverdichter
12 Speisewalze
14 Ausnehmung
16 Rastausnehmung
20 Fadentrenneinheit
21 erstes Klingenelement
22 zweites Klingenelement
30 Fadenabzugskanal
32 Fadenabzugskanalausgang
34 Druckluftanschluss
40 Reinigungsgehäuse
41 Abführkanal
42 Eintrittsöffnung
50 Einsatz
60 Fadenleitrampe
62 Rampenfläche

Patentansprüche

1. Spinnbox (1) für eine Offenend-Spinnmaschine mit

einem Faserbandeingang zum Zuführen eines
Faserverbandes zu einer Auflöseeinheit, wel-
che in einer Auflöseeinheitaufnahme der Spinn-
box (1) anordbar ist, und einer Fadenaustritts-
öffnung (4), über welche ein aus dem zugeführ-
ten Faserverband erzeugter Spinnfaden (2) aus
der Spinnbox (1) ausleitbar ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Spinnbox (1) ausgelegt ist, eine Fadenend-
vorbereitungseinheit zum Vorbereiten eines
Spinnfadenendes aufzunehmen, wobei die Fa-
denendvorbereitungseinheit der Fadenaustritt-
söffnung (4) zur gegenseitigen Übergabe des
Spinnfadens (2) gegenüberliegend anordbar ist.

2. Spinnbox (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Spinnbox (1) eine mit der Faden-
austrittsöffnung (4) kommunizierende und mit der
Fadenendvorbereitungseinheit wirkverbindbare Fa-
deneinlegeausnehmung (8) aufweist, in welche der
Spinnfaden (2) aus der Fadenaustrittsöffnung (4)
überführbar ist, wobei sich die Fadeneinlegeausneh-
mung (8) ausgehend von der Fadenaustrittsöffnung
(4) in eine davon wegführende Richtung definiert er-
streckt.

3. Spinnbox (1) nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Spinnbox (1) eine erste Gehäu-
seseite (6a) und eine zweite Gehäuseseite (6b) auf-
weist, welche an die erste Gehäuseseite (6a) unter
Einschluss eines Winkels von kleiner als 180° an-
grenzt, wobei die Fadenaustrittsöffnung (4) in der
ersten Gehäuseseite (6a) ausgebildet ist, und wobei
sich die Fadeneinlegeausnehmung (8) von der Fa-
denaustrittsöffnung (4) bis in die zweite Gehäuse-
seite (6b) erstreckt und wenigstens teilweise schlitz-
artig ausgebildet ist.

4. Spinnbox (1) nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die erste (6a) Gehäuseseite und die
zweite Gehäuseseite (6b) durch einen Aufsatz (6)
ausgebildet sind, welcher abnehmbar an der Spinn-
box (1) befestigbar ist.

5. Spinnbox (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Fa-
denendvorbereitungseinheit eine Fadentrennein-
heit (20) aufweist, welche in der Spinnbox (1) ge-
genüberliegend der Fadeneinlegeausnehmung (8)
zum Trennen eines in der Fadeneinlegeausneh-
mung (8) aufgenommenen Spinnfadens (2) ange-
ordnet ist.

6. Spinnbox (1) nach einem der vorhergehenden An-
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sprüche, gekennzeichnet durch einen Fadensen-
sor, welcher in der Spinnbox (1) der Fadeneinle-
geausnehmung (8) zugeordnet zum Erfassen des in
der Fadeneinlegeausnehmung (8) aufgenommenen
Spinnfadens (2) angeordnet ist.

7. Spinnbox (1) nach Anspruch 5 und 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Fadentrenneinheit (20) ba-
sierend auf einem Erfassungssignal des Fadensen-
sors von diesem oder einer zwischengeschalteten
Steuereinheit zum Trennen des in der Fadeneinle-
geausnehmung (8) eingelegten Spinnfadens (2) an-
steuerbar ist.

8. Spinnbox (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, gekennzeichnet durch eine Fadenleit-
rampe (60), welche innerhalb der Spinnbox (1) der
Fadeneinlegeausnehmung (8) derart zugeordnet ist,
dass ein in die Fadeneinlegeausnehmung (8) einge-
legter Spinnfaden (2) über die Fadenleitrampe (60)
definiert führbar ist.

9. Spinnbox (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Spinnbox (1) ein Reinigungsgehäuse (40) aufweist,
welches einen sich entlang der Auflöseinheitaufnah-
me erstreckenden Abführkanal (41) mit einer Eintritt-
söffnung (42), welche zu einer die Spinnbox (1) um-
gebenden Außenseite offen ist, einer Austrittsöff-
nung, welche mit einem Schmutzkanal der Spinn-
maschine koppelbar ist, und einer zwischen der Ein-
tritts- und Austrittsöffnung angeordneten Aufnahme-
öffnung, welche zur Auflöseeinheitaufnahme zum
Abführen von Schmutzpartikeln aus der Auflöseein-
heitaufnahme offen ausgebildet ist, aufweist, wobei
das Reinigungsgehäuse (40) abseits der Aufnahme-
öffnung eine in den Abführkanal führende Zuführöff-
nung zum Zuleiten von Schmutzpartikeln aufweist.

10. Spinnbox (1) nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Fadenendvorbereitungseinheit
eine Fadenendauflöseeinheit zum Auflösen eines in
die Fadenaustrittsöffnung (4) eingeführten Spinnfa-
denendes aufweist, wobei die Fadenendauflöseein-
heit durch einen mit einem Spinnrotor wirkverbind-
baren Fadenabzugskanal (30) mit einem Fadenab-
zugskanalausgang (32) ausgebildet ist, welcher in
der Spinnbox (1) gegenüber der Fadenaustrittsöff-
nung (4) angeordnet ist, wobei der Fadenabzugska-
nal (30) in Abziehrichtung des Spinnfadens (2) eine
der Fadenendauflöseeinheit vorgelagerte Abführöff-
nung aufweist, welche über einen Verbindungskanal
mit der Zuführöffnung kommunizierend verbunden
ist.

11. Spinnbox (1) nach Anspruch 9 oder 10, dadurch
gekennzeichnet, dass die Zuführöffnung zwischen
der Eintrittsöffnung (42) und der Aufnahmeöffnung

angeordnet ist.

12. Spinnbox nach einem der Ansprüche 9 bis 11, ge-
kennzeichnet durch einen Einsatz (50), welcher die
Zuführöffnung ausbildet, wobei der Einsatz (50) in
dem Abführkanal (41), auswechselbar angeordnet
ist.

13. Spinnvorrichtung für eine Offenend-Spinnmaschine
gekennzeichnet durch eine Spinnbox nach einem
der voranstehenden Ansprüche.

14. Verfahren zum Anspinnen bei einer Offenend-
Spinnmaschine gekennzeichnet durch eine Spinn-
vorrichtung nach Anspruch 13, wobei das Verfahren
umfasst

einen Schritt des Trennens des aus der Spinn-
box (1) austretenden Spinnfadens (2), einen an-
schließenden Schritt der Vorlage des geschnit-
tenen Spinnfadenendes der Fadenaustrittsöff-
nung (4) zur Einführung in die Spinnbox (1),
einen nachfolgenden Schritt des Vorbereitens
des eingeführten Spinnfadenendes mittels der
Fadenendvorbereitungseinheit, und
einem nachfolgenden Schritt des Zuführens des
vorbereiteten Spinnfadenendes zu einem
Spinnrotor der Spinnvorrichtung.
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